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Tun Sie endlich Ihre Pflicht!
Herrn
Generalsekretär HctmmarskjoeM
UNO — New York

Mit wachsender Empöran^ verfolgen wir die Ereignisse in der 
Republik Kongo, wo sich unter den Augen der UNO-Truppen ein 
Mutiges Massaker der Mobuto-Putschisten abspieit, das die Völker 
der ganzen Weit in Entrüstung versetzt.

Wir verstehen nicht, wie Sie ats Sekretär der Weltorganisation, 
die den Frieden unter den Völkern und die Anerkennung der 
Gleichberechtigung aiier Menschen der Weit, ohne Rücksicht auf 
Rasse und Hautfarbe, auf ihre Fahnen geschrieben hat, mitansehen 
können, wie im Kongo die Demokratie mit Füßen getreten wird 
und rechtmäßig vom Volk gewählte Regierungsmitglieder zu Tode 
gefoitert werden.

Wir verstehen auch nicht, daß Sie nicht mit der Kraft der Ver
einten Nationen dem biutigen Gemetzei in Aigerien ein Ende setzen, 
dem Wüten des aigerischen Volkes Anerkennung verschaffen und 
den französischen Militärs Einhait gebieten. Ais Sekretär der Ver
einten Nationen haben Sie die Pfiicht, Ihre Entscheidungen nach 
dem Willen der Vöiker zu treffen, zu deren Sprecher sich die Ver
treter der soziahstischen Staaten, mit der Sowjetunion an der Spitze, 
in der UNO tägiich und stündlich machen. Wenn Sie nicht woiien, 
daß Sie mit einigen Verbrechern, die aus Geldgier und Profit
interessen zu Henkern ganzer Vöiker werden, auf eine Stufe 
gesteift werden, so greifen Sie schneüstens ein, damit das wankende 
Vertrauen der Menschheit in Ihre Gerechtigkeit wieder gefestigt 
wird.

Wir erklären uns mit dem kämpfenden kongoiesischen und aige
rischen Volk solidarisch und fordern, daß die Ereignisse in Kongo 
und Aigerien sofort auf die Tagesordnung der UNO-Voliversamm- 
iung i/eaetzt werden, wie es van. der Sowjetunion, eorgeschtagau 
wurde, damit mit Hiife der Vereinten Nationen das biutige Gemet
zei beendet und die Freiheit der kämpfenden Vöiker hergesteüt 
werden.

Die Koiiegen der Betriebsleitung
Transformatorenbau

im VEB Trattsforwatorentuerk „Kari Diebknecht", Beriin

Gramm und Millimeter
auf der Spur

Der Weg von vier VV
In der Abteilung Gtb gab es bis 

vor 14 Tagen noch vier Verbesse
rungsvorschläge, die nicht realisiert 
waren. Davon befand sich ein Vor
schlag bereits zur Erprobung in der 
Stanzerei 1. Dieser Vorschlag macht 
auch von allen vieren die größten 
Schwierigkeiten bei der Realisie
rung, da die Stanzerei nach wie vor 
Schwerpunkt und Engpaß Nr. 1 ist 
und die Versuche nur in arbeits
freien Zeiträumen (etwa Sonnabend 
nacht bis Montag früh) durchgeführt 
werden können. Einer der drei übri
gen Vorschläge — er betrifft die 
Einsparung von Wickelkupfer — 
konnte inzwischen abgeschlossen 
werden. Ein weiterer Verbesse
rungsvorschlag aus der Stanzerei 
wurde beim Bau einer Blechablege- 
vörrichtung mitverwendet.

Bleibt schließlich noch ein Ver
besserungsvorschlag für die Wicke
lei 1: Die Stangenisoliermaschine, 
schon einmal im „Transformator" 
erwähnt, soll mit einer zweiten 
Bandkassette versehen werden. Eine 
nutzbringende Aufgabe, die in die
ser Woche einem Kollegen aus der 
Isolierbrigade zur Realisierung über
geben wurde.

Es bleibt also nichts liegen, an 
allem wird gearbeitet. Vor allem ist 
eines deutlich zu spüren: Die Ur
heberder Vorschläge, meist Kollegen 
aus der Werkstatt, reden ein ge
wichtiges Wörtchen bei der schnel
len und erfolgreichen Bearbeitung 
ihrer Vorschläge mit. Von der frühe
ren Resignation ist nichts mehr 
übrig — im Gegenteil, es herrscht 
Kampfstimmung! Und das ist gut 
so. Krause, Gtb

Friedq,
Friede sei auf Erden! 
Menschen, laßt uns 
Menschen werden!

Joh. R. Becher

*4# aMe
Die Moskauer Erklärung der kom

munistischen und Arbeiterparteien 
vom November 1960 analysiert u. a. 
solch aktuelle Probleme der gegen
wärtigen internationalen Entwick
lung und der kommunistischen Be
wegung im Interesse des gemein
samen Kampfes für die gemein
samen Ziele wie den Frieden, die 
Demokratie, die nationale Unabhän
gigkeit und den Sozialismus. Die 
Vertreter von 33 Millionen Men
schen, von einem Drittel der Mensch
heit, die im sozialistischen Welt
system leben, rufen alle Völker der 
Welt zum allumfassenden Kampf 
für den Frieden, gegen die Gefahr 
eines neuen Weltkrieges auf.

Der uralte Völkertraum vom Leben 
in Frieden hat heute ganz reale 
Möglichkeiten, Wirklichkeit zu wer
den. Das Friedensmanifest von 1957 
kam auch von den kommunistischen 
und Arbeiterparteien aus Moskau. 
In den letzten drei Jahren haben 
sich die Kräfte der Weltfriedens
bewegung um ein vielfaches ver
mehrt. Heute ist jedem Menschen, 
der seine Sinne richtig zu gebrauchen 
weiß, klar, daß der Frieden nicht 
durch den bloßen Wunsch erhalten 
wird. Zwei verheerende, grausame 
Weltkriege in den letzten 30 Jahren

Bertolt Brecht (Nach Pablo Neruda)

g

Friede auf unserer Erde! 
Friede auf unserem Feld! 
Daß es auch immer gehöre 
Dem, der es gut bestellt!

Friede in unserem Lande! 
Friede in unserer Stadt! 
Daß sie den gut behause, 
Der sie gebauet hat!

Friede der Frau und dem Manne! 
Friede dem Greis und dem Kind!
Friede der See und dem Lande, 
Daß sie uns günstig sind!

Friede in unserem Hause! 
Friede im Haus nebenan!
Friede dem friedlichen Nachbarn, 
Daß jedes gedeihen kann!

, Den
müßten auch den Naivsten gezeigt 
haben, daß sowohl der Krieg als 
auch der Frieden unteilbar sind. So 
wie der Krieg alle Menschen erfaßt 
und nicht vor der Wohnungstür des 
einen haltmacht, so müssen es auch 
alle Menschen sein, die den Frieden 
wollen und dafür aktiv eintreten.

Der Krieg ist keine unabwendbare 
Schicksalsfügung, sondern wird sehr 
eifrig und energisch von einer Hand
voll Verbrecher vorbereitet und in 
Szene gesetzt. Doch dabei reden sie 
lautstark und heuchlerisch vom 
„Frieden auf Erde und den Menschen 
ein Wohlgefallen". Oder ist es etwa 
nicht so? Was geschieht denn im 
Kongo und in Algerien anderes? 
Oder was macht man im Bonner Un
rechtsstaat? Dort wird jeder Mensch, 
egal, ob Bürger Westdeutschlands 
oder der DDR, der gegen einen neuen 
Krieg ist, hinter Kerkermauern ge
bracht. Mehr als 200 Bürger der DDR 
schmachten in bundesdeutschen 
Gefängnissen, nur weil sie aktiv für 
den Frieden eintreten.

Das in wenigen Tagen beginnende 
Weihnachtsfest des Jahres 1960 er
hält eine besondere Bedeutung. 
Diese Bedeutung besteht darin, daß 
es die Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands ist, die der gesamten

deutschen Natioh den realen Weg 
zum dauerhaften Frieden erneut 
zeigt. Dieser Weg kann und muß von 
allen Menschen begangen werden. Er 
kann von keinem abgelehnt werden, 
der überhaupt noch leben will.

Was der deutsche Imperialismus 
und der Militarismus mit seinem 
Lehrmeister, dem USA-Imperialis
mus, wollen — den totalen Atom
krieg —, das geht jeden an. Deshalb 
muß es jeden angehen, die Vor
schläge der SED zu seinen eigenen 
zu machen; denn wessen Interessen 
entsprechen die Vorschläge der SED 
an die Bonner Regierung über einen 
Frieden für zehn Jahre und Verzicht 
auf gegenseitige Gewaltanwendung 
in dieser Zeit, über die Einstellung 
jeder Kriegspropaganda und über 
einen Rüstungsstopp und darüber, 
daß beide deutschen Regierungen für 
einen Nichtangriffspakt zwischen 
den Staaten des Warschauer Vertra
ges und den NATO-Staaten ein
treten? Sind das etwa Forderungen, 
die den Interessen der Menschheit 
widersprechen? Nein!

Das sind leichtverständliche und 
jedem einleuchtende Forderungen, 
die den Interessen des deutschen 
Volkes und dm? gesamten Menschheit 

(Fortsetzung Seite 2)

„Friede auf Erden und den 
Menschen ein Wohlgefallen"

So predigen sie von den KanzelnJ 
und so verkünden sie es in ihren 
W eihnachtsansprachen.

Was verstehen sie aber darunter^ 
die Herren der Konzerne, die Gene
rale und die Vertreter der hohen 
Geistlichkeit?

Geht es ihnen um das Wohl alle!* 
Menschen auf Erden, oder denken 
sie nur an ihre Profite, an die Be
friedigung ihrer Machtgelüste und 
an ihr eigenes luxuriöses Leben?

Um diese Frage beantworten zu 
können, bedarf es keiner langen 
Überlegungen. Es genügt, wenn man 
mit offenen Augen durch die Welt 
geht.

Seit Jahren führen die Franzosen 
ihren schmutzigen Krieg gegen 
Algerien, gegen Männer, Frauen 
und Kinder, die sich von der fran
zösischen Fremdherrschaft befreien 
wollen, um die Geschicke ihres Lan
des selbst lenken zu können.

In den letzten Wochen hat der 
französische General de Gaulle 
25 000 Soldaten und einige Dutzend 
Panzer allein in der Hauptstadt 
Algier eingesetzt, um den Wider
stand der moslemitischen Bevölke
rung zu brechen. Tausende Algerier 
Seien diesem Mutigen Gemetzel 
zum Opfer. Viele Kinder wurden 
Waisen, den Frauen wurden die Män
ner getötet.

Wahrlich ein schönes „Weihnachts
geschenk" der ach so christlichen 
und humanen französischen Kolo
nialherren für die Bevölkerung 
Algeriens. Doch trotz aller Ver
folgungen, trotz Terror und Miß
handlungen scharen sich die Alge
rier um die grüne Fahne der FLN 
und kämpfen heldenmütig für ihre 
Befreiung.

Wir aber sollten die Ereignisse in 
Algerien nicht mit einem mitleidigen 
Kopfschütteln abtun. Wenn in un
seren Betrieben die Kinderweih
nachtsfeiern durchgeführt werden 
und die Jungen und Mädel mit 
strahlenden Augen ihre Geschenke 
in Empfang nehmen, wenn sie 
unter dem Weihnachtsbaum stehen, 
mit der Puppe oder dem Teddy im 
Arm, dann denken wir auch an die 
algerischen Kinder, die an diesem 
Tag der Not und dem Elend preis
gegeben sind.

Der Zentrale Frauenausschuß hatte 
in einer seiner letzten Sitzungen 
beschlossen, alle zwei Monate einem 
eingekerkerten spanischen Patriotep 
ein Päckchen zu schicken. Dies soll 
ihm Mut und Ansporn geben, sei
nen schweren Kampf weiterzufüh
ren.

Wir rufen alle Kolleginnen und 
Kollegen auf, unserem Beispiel zu 
folgen. Unterstützt die unterdrück
ten Völker, beteiligt euch an den 
Solidaritätsaktionen.

Zentraler Frauenausschuß

In der Zeit vom 15. Oktober bis 
1. Dezember 1960 haben 141 Lehr
linge der Betriebsberufsschule des 
TRO „Karl Liebknecht" ihr Jugend
anrecht zum kollektiven Besuch der 
Berliner Theater erworben. An den 
gemeinsamen Theaterbesuchen der 
einzelnen Klassen ab 1. November 
nehmen die Ausbilder bzw. Lehrmei
ster ebenfalls teil.

www.industriesalon.de
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Forschungs- und Entwicklungsplan Wer macht mit, und wer kann mitmachen?
Ein entscheidender Bestandteil des 

Planes „Neue Technik" ist der For
schungs- und Entwicklungsplan, der 
Aufschluß über die konstruktiven 
und technologischen Neu- und Wei
terentwicklungen unseres Werkes 
gibt. Unterteilt in den Zentralen 
Forschungs- und Entwicklungsplan 
und die Aufgaben der Betriebs
konstruktionen, enthält er die tech
nischen Daten, Entwicklungstermine 
und die volkswirtschaftliche Bedeu
tung der Einzelaufgaben.

Wie bereits in den vergangenen 
Jahren sind als Schwerpunkte des 
Planes die Entwicklungsaufgaben 
zur Lösung des 400-kV-Programms 
anzusehen, jedoch stehen im Jahre 
1961 nicht mehr nur reine Entwick
lungsarbeiten im Vordergrund, son
dern es muß das Ziel aller Mit
arbeiter unseres Betriebes sein, zu 
gewährleisten, daß die ersten Null
serien unter Einhaltung der termin
lichen Verpflichtungen in guter 
Qualität fertiggestellt werden. Neben 
diesen Arbeiten, die sich sowohl auf 
Transformatoren, Leistungs- und 
Trennschalter als auch Meßwandler 
erstrecken, laufen eine Reihe kon
struktiver Arbeiten, die zur end
gültigen Bereinigung unseres Ferti
gungsprogramms beitragen und auch

Berlin holt auf!
Unter diesem Motto wurde vor 

Vier Wochen entsprechend dem 
Appell der 3 Tagung der Bezirkslei
tung der Sozialistischen Einheitspar
tei Deutschlands von der BPO eine 
Aktion ins Leben gerufen mit dem
Ziel, noch bis zum Jahresende eine 
möglichst große Anzahl noch nicht 
abschließend bearbeiteter Verbesse
rungsvorschläge schnellstens zum Ab
schluß zu bringen, um damit einer
seits die Urheber recht schnell in den 
Genuß der Vergütung oder Anerken
nung kommen zu lassen und ande
rerseits die Vorschläge als Beitrag 
zur Lösung der ökonomischen Haupt
aufgabe schneller zur Einführung zu 
bringen.

Wie wirkte sich diese Aktion nun 
im einzelnen aus? In der relativ kur
zen Zeit von 16 Tagen gelang es, 
19 Verbesserungsvorschläge zum Ab
schluß zu bringen, deren Abschluß, 
wenn man die bisher übliche Bear
beitungsweise der mit der Beurtei
lung beauftragten Abteilungen in 
Rechnung setzt, sich teilweise bis 
nächstes Jahr verzögert hätte.

Unter anderen gelangten solche 

Zentrale Ständige 
Produktionsberatung

Die nächste Sitzung der Zen
tralen Ständigen Produktions
beratung findet am Donnerstag, 
dem 29. Dezember, um 15 Uhr 
im Karl-Liebknecht-Zimmer 
statt.

Werkdirektor Koll. Lüschow 
wird zur Planerfüllung 1960 
und zur Vorschau 1961 
sprechen.

Diese Sitzung ist deshalb für un
sere Arbeit im Jahre 1961 von größ
ter Bedeutung. Es wird erwartet, 
daß alle in die Zentrale Ständige 
Produktionsberatung gewählten 
Funktionäre daran teilnehmen und 
pünktlich erscheinen.

Wir verweisen in diesem Zusam
menhang auf den Paragraphen 17 
des Entwurfes des Arbeitsgesetz
buches. Der Absatz 1 dieses Para
graphen lautet: „Die Ständigen Pro
duktionsberatungen sind als ge
wählte Organe der Betriebsgewerk- 
schaftsörganisation eine wichtige 
Form der Mitwirkung der Werk
tätigen an der Leitung des Betriebes. 
Die Ständigen Produktionsberatun
gen setzen sich kritisch mit der Or
ganisation der Produktion ausein
ander, decken die Mängel auf, helfen 
sie zu überwinden und unterbreiten 
Vorschläge mit dem Ziel, die höch
sten Ergebnisse in der Arbeit zu er
weichen. Sie fassen ihre Beschlüsse

auf diesen Gebieten den Anschluß 
an den internationalen Stand der 
Technik bringen werden. Hierunter 
fallen Grenzleistungs-Transformato
ren für 220 kV, kombinierte Stützer
meßwandler Reihe HO und 220, 
Druckgas-Wandschalter, Druckluft
erzeugungsanlagen und -ventile so
wie der gesamte Komplex der Ar
beiten zur Elektrifizierung des 
Bahnbetriebes. Hierfür sind Loko- 
motivtransformatoren, Lok- und 
Linienschalter zu entwickeln. Für 
die zukünftige Fertigung unseres 
Betriebes ist auf dem Transforma
torensektor weiter die Fortführung 
der Arbeiten zur Aufstellung einer 
Typenreihe für Stromrichter-Trans
formatoren von ausschlaggebender 
Bedeutung.

In immer stärkerem Maße sind 
bei den Entwicklungsarbeiten tech
nologische Probleme zu berücksich
tigen. Ein besonderes Augenmerk 
wird auf die Anwendung des Bau
kastenprinzips bzw. die Verwendung 
von Wiederholteilen für verschiedene 
Gerätetypen gelegt. Grundlegende 
Arbeiten sollen die Einführung neuer 
technologischer Verfahren vorberei
ten. Hierbei sind besonders alle 
Fragen zu berücksichtigen, die mit 
der Einführung von kaltgewalztem

Vorschläge zum Abschluß wie der 
Verbesserungsvorschlag O 195/60, der 
einen volkswirtschaftlichen Nutzen 
von 13 440 DM und eine Material
einsparung von 337 kg Kupfer zur 
Folge hatte.

Mit dem Verbesserungsvorschlag 
O 122/60 wurde durch eine konstruk
tive Änderung eine Einsparung an 
Fertigungslöhnen erzielt. Volkswirt
schaftlicher Nutzen 2010 DM. Ferti
gungslöhne werden ebenfalls mit 
Realisierung des Verbesserungsvor
schlages O 72/60 eingespart. Volks
wirtschaftlicher Nutzen 535 DM.

Diese Ergebnisse bzw. Beispiele 
sollen genügen, um auch die bisher 
Saumseligen von der Notwendigkeit 
einer gründlichen Bearbeitung und 
schnellen Realisierung zu überzeugen.

Zu dem bisher erzielten Ergebnis 
trugen im wesentlichen die außer
ordentlichen Bemühungen der Abtei
lung OTV bei.

Es wäre wünschenswert, diese Ak
tion auch auf die zentralen Abtei
lungen, insbesondere TOK und Bms, 
auszudehnen.

Palme, OTN

auf der Grundlage der gesetzlichen 
Bestimmungen und des Betriebs
planes."

Ferner ist in unserem BKV 1961 
folgende Verpflichtung enthalten: 
„Die Mitglieder der Ständigen Pro
duktionsberatungen legen in ihren 
Brigaden, Werkstätten oder Abtei
lungen, in denen sie gewählt wor
den sind, Rechenschaft über ihre 
Arbeit und die erzielten Erfolge ab."

Wenn wir also als Mitglieder der 
Ständigen Produktionsberatung un
sere Aufgaben nach der Parole 
„Plane mit, arbeite mit, regiere mit!" 
erfüllen wollen, ist es dringend not
wendig, daß wir an den monatlichen 
Zusammenkünften teilnehmen und 
uns das Rüstzeug für unsere Arbeit 
holen. Selbstverständlich besteht 
unsere Arbeit nicht nur darin, an 
den Sitzungen teilzunehmen, son
dern, wenn erforderlich, uns ständig 
bei der Lösung betrieblicher Pro
bleme einzusetzen und auch alle 
Kolleginnen und Kollegen in den 
Gewerkschaftsgruppen für die aktive 
Mitarbeit zu gewinnen. Unsere Zen
trale Ständige Produktionsberatung 
muß zu einem entscheidenden Organ 
unserer betrieblichen Gewerkschafts
organisation entwickelt werden.

Zentrale Ständige Produk
tionsberatung

Krause Wetzel
1. Vorsitzender 1. Sekretär 

Transformatorenblech und Epoxyd- 
gieß- und -klebeharz in Verbindung 
stehen. Nur dann, wenn parallel zur 
Neuentwicklung von Geräten neue 
Technologien in unserem Betrieb 
eingeführt werden, können wir der 
vorgesehenen Produktionssteigerung 
und Arbeitsproduktivitätssteigerung 
gerecht werden.

Es muß Aufgabe der Mitarbeiter 
des Entwicklungsbereichs sein, aktiv 
an der Überleitung der neuentwickel
ten Erzeugnisse in die Fertigung 
teilzunehmen, um so zur Erfüllung 
des Planes „Neue Technik" unseres 
Werkes beizutragen.

Zwiener

Kritische Kamera

Muß so der Eingang zum Speisesaal 2 aussehen?

Diesmal mit Erfolg
Meister des VEB TuR besuchten Meister des Betriebes O

Nachdem am 25. und 26. Septem
ber 1960 zwischen d&n Meistern des 
Betriebes O und denen vom Trans- 
formatorenbau des VEB TuR Dres
den ein Erfahrungsaustausch in Dres
den durchgeführt wurde, der aber 
durch schlechte organisatorische 
Vorbereitung zu keinem richtigen 
Erfolg führte, haben nun die Mei
ster des VEB TuR auf Einladung 
unseres Meisterrates und der 
Betriebsleitung O am 4. und 5. Dezem
ber Berlin besucht.

Der Sonntag diente dazu, den 
Dresdner Kollagen in einer Stadt
rundfahrt Berlin zu zeigen. Am 
Nachmittag erfreuten sich die Dresd
ner Kollegen zusammen mit einigen 
Meistenn des Betriebes O an den 
Darbietungen im Friedrichstadt- 
Palast.

Am 5. Dezember wurden die 
Dresdner Meister durch unseren 
Betriebsleiter, Koll. Wolter, im Karl- 
Lieb'knecht-Zimmer begrüßt und 
ihnen kurz die Entwicklung des 
Betriebes aufgezeigt. Nach einem all
gemeinen Rundgang durch den 
Betrieb O hatten die Meister des 
VEB TuR Gelegenheit, mit ihren 
Kollegen, den Meistern unseres 
Werkes, sich in den sie speziell 
interessierenden Werkstätten einige 
Stunden aufzuhalten, um sich unsere 
Fertigung gründlich anzusehen. Bei 
dem nachmittags im Klubhaus ge
meinsam durchgeführten Meister
tag gab es dann viele gegenseitige 
Anregungen zur Verbesserung der 
fachlichen Arbeit, insbesondere der 
sozialistischen Leitungstätigkeit. Man 
kann sagen, daß dieser Erfahrungs
austausch gute Erfolge hatte. Die 
Meister faßten den Beschluß, diesen 
Erfahrungsaustausch nur als Anfang 
einer engen Zusammenarbeit zu 
nehmen und monatlich Meisterbe- 

. suche zu organisieren, damit in bei
den Betrieben die guten Erfahrungen 
in den einzelnen Werkstätten genau 
studiert werden können und gute 
Arbeitsmethoden der beiden Betriebe 
verallgemeinert werden.

Besonders interessiert waren die 
Dresdner Kollegen an der Arbeit 
des Meisterrates im Betrieb O, da in 
Dresden noch zentrale Meistertage 
des Gesamtwerkes durchgeführt wer
den.. Sie nähmen von uns die Anre

Im Bereitschaftsdienst können 
Kollegen unseres Werkes mithelfen, 
im Werk ankommende Waggons in 
der Nacht zu entladen. Dieser Be
reitschaftsdienst geht von 22.00 Uhr 
bis 6.00 Uhr sowohl an Wochen
ais auch an Sonn- und Feiertagen.

Je Bereitschaftsdienst erhält der 
Kollege die pauschale Berechnung 
von 10,90 DM für acht Stunden. Für 
Sonn- und Feiertage kommen ent
sprechende Zuschläge hinzu. Wag
gons werden im Leistungslohn ent
laden, und der erarbeitete Betrag 
kommt zur Pauschale hinzu.

Die Pauschale kommt in jedem 
Fall zur Auszahlung, auch wenn

gung mit, auch in ihrem Betrieb die 
Meisteftage auf Bereichsbäsis durch
zuführen und einen eigenen Meister
rat im Transformatorenbau zu bil
den. Vielleicht kann dieser Beitrag 
Anlaß sein, die verantwortlichen 
Kollegen der anderen Betriebe unse
res Werkes zu veranlassen, mit ihren 
Meistem ebenfalls zu solcher Arbeit 
überzugehen, die für die Meister 
auch wirklich wirksame Arbeitsan- 
regungen gibt.

Kürbis, OA

(Fortsetzung von Seite 1)
Rechnung tragen. Das sind nicht 
leere Worte, sondern Taten, deren 
Verwirklichung den Christen ebenso 
angeht wie den Atheisten, den Mann 
ebenso wie die Frau und den jun
gen wie den alten Menschen.

Deshalb ist das Ersuchen an 
den USA-Präsidenten Kennedy, von 
der realen Lage auszugehen und mit
zuhelfen, die Reste des Krieges und 
die Konfliktherde in Deutschland zu 
beseitigen, ein Ersuchen im Inter
esse des Weltfriedens.

Deshalb ist die Feststellung der 
11. Tagung des ZK zur Moskauer 
Erklärung, daß sie der Kompaß für 
die ganze Menschheit im Kampf um 
ein Leben in Frieden, Wohlstand 
und Glück ist, richtig.

Und richtig sind auch die Fest
stellungen,

daß der Kapitalismus in der ent
scheidenden Sphäre der menschlichen 
Tätigkeit, in der materiellen Pro
duktion, geschlagen werden muß;

daß der Appell an alle Arbeiter, 
Techniker, Ingenieure und Wissen
schaftler, sich in enger Gemein
schaftsarbeit auf solche Aufgaben zu 
konzentrieren, deren Lösung jede 
Störtätigkeit aus Westdeutschland 
unwirksam macht, fordert, den 
Hauptweg der sozialistischen Rekon
struktion zu gehen;

daß noch überzeugender und ge
duldiger mit den Menschen gearbei
tet werden muß, damit sich alle 
schöpferischen Fähigkeiten ent
wickeln; 

keine Entladung stattfindet. Die 
Auszahlung erfolgt in jedem Falle 
am darauffolgenden Tage.

Wo halten sich die Kollegen des 
Bereitschaftsdienstes, wenn keine 
Waggons zum Entladen vorhanden 
sind, auf? In einem Zimmer im 
Turmgebäude des Spreegebäudes, in 
dem vier Betten stehen.

Die Kollegen sollen nach Mög
lichkeit in Werknähe wohnen.

Interessenten für diesen Bereit
schaftsdienst, der für die nächsten 
Wochen vorgesehen ist, melden sich 
sofort unter der App.-Nr. 640 beim 
Kollegen Osterwold.

Ging es hier wirklich nur um die 
westbetonten Eigenschaften? Doch 
wohl nicht, sondern um Qualität, um 
garantierte Qualität, um Leckerbis
sen, die wir uns zum Feiertag gön
nen und notfalls noch mit plötzli
chem Besuch teilen wollten. Oder 
haben wir sonst irgendwo die Mög
lichkeit, die Leckerbissen als Kon
serven zu erhalten? Und der Auf
wand der BGL mit Listen und Bons 
hatte doch nur den Zweck, eine leid
lich gerechte Verteilung zu ermög
lichen, wobei noch vielfach gelost 
werden mußte. Diese Listen waren 
doch wohl die diskreteste Form zur 
Überbrückung des Mangels. Wie 
wäre es aber, wenn Sie, Kollege 
Fliegenbein, sich selbst einmal um 
die rechtzeitige Beschaffung solcher 
Dinge bemühten? Es müssen nicht 
unbedingt Würstchen sein. Kaffee
sahne und grüne Bohnen tun's auch 
schon! Das wäre auch Politik, zwar 
Kochtopfpolitik, aber noch nicht 
einmal die schlechteste.

Walter Bahnik, KA/P

Lieber Herr Bahnik!
Fein, daß Sie auf meinen Beitrag 

im „Transformator" Nr. 46 einge
gangen sind und sachlich blieben 
— zumindest von Ihrem Standpunkt. 
Andere haben gebrüllt — vor Freude 
oder vor Empörung.

Es ging leider, leider um west
betonte Eigenschaften. Für einige 
Kollegen im Betrieb ist nun mal im 
Westen der Himmel blauer, das Gras 
grüner und die Wurst wurstiger. Sie 
selbst sprechen ja auch von „garan
tierter Qualität". Ohne unseren 
Außenhandeisorganen zu nahe treten 
zu wollen, aber Nitrit, Känguruh
fleisch u. a. sind nun mal im Westen 
erfunden worden, und in dieser Be
ziehung sind sie uns weit voraus. 
Sie sind uns auch in anderen Din
gen voraus, das streite ich nicht ab.

Aber sie im Pro-Kopf-Verbrauch 
einzuholen und zu überholen, sollte 
unsere „garantierte Qualität" sein. 
Das erreicht man jedoch nicht, wenn 
man jedes Westwürstchen anhim
melt, sondern die Ärmel hochkrem
pelt und kräftig zupackt.

Das wolite ich mit meinem Arti
kel sagen. Diese ganze Initiative, die 
von vielen Gewerkschaftsfunktionä
ren gezeigt wurde oder gezeigt wer
den mußte — denn viele waren mit 
diesem Theater nicht einverstanden 
—, wäre nutzbringender gewesen, 
wenn man sie für die Lösung wirk
licher Probleme verwandt hätte.

Es ist natürlich unangenehm, häu
fig selbstverständliche Dinge nicht 
kaufen zu können, die zwar vorhan
den sind, aber schlecht gehandelt 
werden. Ich möchte doch aber sagen, 
daß das kleine Sorgen sind. Viel
leicht sollten Sie sich einmal Ge
danken darüber machen, wieso es 
möglich ist, daß bei uns diese ge
wiß nicht billigen Artikel so schnell 
umgesetzt sind. Ich selbst kenne viele 
Leute, die sich dreimal überlegen, 
solche Naschereien zu kaufen. Dafür 
wohnen sie allerdings im Westen.

Fliegenbein

daß die DDR den Befreiungs
kampf der unterdrückten Völker 
unterstützt;

daß der Triumph des Sozialismus 
im 20. Jahrhundert auch in West
deutschland Tatsache werden wird.

— Ek —
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... daß man mit den im 
ersten Weitkrieg verbrauchten 
Geldern jedem Soldaten ein 
schönes Haus hätte bauen kön
nen?

... daß der zweite Weltkrieg 
so viel Mittel verschlang, wie 
ausgereicht hätten, allen Fa
milien der ganzen Welt ein 
Einfamilienhaus mit fünf Zim
mern einzurichten?

... daß gegenwärtig pro Jahr 
in der Welt für die Rüstung 
etwa 100 Milliarden Dollar 
ausgegeben werden? — Diese 
Summe entspricht dem Wert 
aller Waren, die jährlich im 
internationalen Handel ausge
tauscht werden.

... daß allein die Mittel, die 
in allen Staaten in den letzten 
zehn Jahren für militärische 
Zwecke verwendet wurden, 
ausreichen, um mehr als 
150 Millionen Häuser mit allen 
Bequemlichkeiten bauen zu 
können?

Aus diesem Grunde fordern 
wir eine allgemeine und voll
ständige Abrüstung.

Gegen die Kriegstreiber — 
für eine Welt ohne Waffen! — 
Alle Kraft für den Sieg des 
Sozialismus, für ein Leben in 
Frieden, Glück und Wohlstand!
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Meisteraktivs 
und ihre Bedeutung

Zur schnelleren Bearbeitung und 
Realisierung von Verbesserungsvor- 
schlägen wurden in R in den Abtei
lungen Stw I, Stw II, Wwi und 
Wvw Meisteraktiys gebildet. Diese 
setzen sich wie folgt zusammen:

so kann der 
des Aktivs eine Vergütung 

Teilvergütung bis zu einer 
von 50 DM vornehmen. Bei 
nicht errechenbaren Nutzen
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Der jeweilige Meister der Ab
teilung als Leiter des Aktivs, 
der für die Abteilung zustän
dige Technologe,
zwei Kollegen der jeweiligen 
Werkstatt (Facharbeiter),

4. der Vertrauensmann der 
Werkschaftsgruppe.

den Aufgaben der Meister
gehören:

1.

2.

3.

Ge-

Zu 
aktivs

Vorschläge der Kollegen aus 
sollen mündlich 

beim Leiter des

Die
den Werkstätten 
oder schriftlich 
Meisteraktivs eingereicht werden.
Dieser hat die Aufgabe, den Inhalt 
zu formulieren und auf dem für 
Verbesserungsvorschläge vorgesehe
nen Vordruck zu übertragen. 
Vorschlag wird umgehend an 
BfE-Bearbeiter weitergeleitet, 
nerhalb von sechs Tagen nach
gang ist der Vorschlag erstmalig zu 
beurteilen. Wird ein Vorschlag auf 
Grund eines Beschlusses des Mei-

Der 
den
In-

Ein-

steraktivs realisiert,
Leiter 
bzw.
Höhe 
einem
erfolgt die Festsetzung der Aner
kennung durch das Meisteraktiv in 
Zusammenarbeit mit dem BfN-Bear
beiter.

Wird der Nutzen eines Vorschla
ges innerhalb eines Meisterbereichs 
ausgewertet, ist der Leiter des Mei
steraktivs als Realisator einzusetzen.

Das bisher Gesagte ist in großen 
Zügen der Org.-Vorschrift B 268 zu 
entnehmen. In R. wird schon jetzt 
dementsprechend verfahren. Die ei
sten Erfolge sind in dieser Hinsicht 
bereits zu verzeichnen.

Eine neue Seite

Der Kollege Matthes, TQR, 
ist Gütekontrolleur in der me
chanischen Vorwerkstatt des 
Wandlerbaus Rummelsburg. 
Neben seiner sehr gewissen
haften Kontrolltätigkeit unter
stützt er die Koliegen der 
Vorwerkstatt in fachlicher 
Hinsicht. Während der Ab
wesenheit des Meisters in 
WVw, Koll. Düring, und der 
Kollegen Eckert und Fleischer 
übernahm Koll. Matthes die 
Funktion eines Arbeitsvorbe
reiters und versah im we
sentlichen auch die Arbeiten 
der abwesenden leitenden 
Kollegen des Meisterbereiches 
WVw. Als im August durch 
Ausfälle die Fertigung fast 
zum Erliegen kam, leistete 
Kollege Matthes sofort sozia
listische Hilfe und bearbeitete 
im zweiwöchigen Einsatz an 
Dreh- und Fräsmaschine die 
am dringendsten benötigten 
Teiie. So konnten wesentliche 
Produktionsausfäile vermieden 
werden. Durch seine Auf
merksamkeit konnte eine fal
sche Materialumstellung sei
tens der Technologie (OTV) 
bei 1000 Anschlußbolzen, Z- 
107 388, noch vor Aufnahme 
der Arbeiten entdeckt und

Durch diese Vorschrift ist eine 
unmittelbare Verkürzung des Beur
teilungsverfahrens von Verbesse
rungsvorschlägen eingetreten, wobei 
noch zu erwähnen ist, daß nach 
Abschluß der Vorschläge ebenfalls 
eine Zeiteinsparung von etwa 
14 Tagen zu verzeichneh ist. Dieses 
ist darauf zurückzuführen, daß lt. 
Org.-Vorschrift der Vorschlag nach 
Abschluß und Errechnung des volks
wirtschaftlichen Nutzens durch den 
BfN-Bearbeiter direkt zur Abteilung 
Bn, Kollegen Clemens, weitergelei
tet wird. Dieser Kollege ist ver
pflichtet, eine sofortige Überprüfung 
bzw. Befürwortung vorzunehmen. 
Aus diesem Grunde kommt der 
Einreicher noch am gleichen Tage zu 
seiner Vergütung oder Anerken
nungsprämie.

Weiterhin sind wir jetzt in der 
Lage, sofort nach Anerkennung des 
Vorschlages durch die betreffenden 
Fachkollegen kleinere Verbesse
rungsvorschläge, die keine techno
logischen oder andere Versuche be
nötigen, bei unserer Betriebserhal
tung realisieren zu lassen. So war 
es uns möglich, einen VV, der am 
Anfang 
wurde, 
Woche 
reicher 
digen.

Wir sind der Überzeugung,- daß 
bei gewissenhafter Erfüllung dieser 
Aufgabe der Erfolg nicht ausblei- 
ben wird, und den Kollegen soll es 
Ansporn sein, noch mehr Verbesse
rungsvorschläge als bisher einzu
reichen.

der Woche eingereicht 
schon am Ende der gleichen 
zu realisieren und dem Ein
seine Vergütung auszuhän-

rückgängig gemacht werden. 
Dadurch wurden 115 kg Kup
fer und Lohnkosten von 
122 DM eingespart. Nicht fest
stellbar ist der volkswirt
schaftliche Schaden, der be! 
Nichtaufdeckung des Fehlers 
durch die Verringerung der 
Kurzschlußfestigkeit der Strom
wandler im Netz der DDR 
hätte entstehen können.

Kollege Matthes hat sechs 
VerbesserungsVorschläge einge
reicht, von denen zwei bereits 
abgeschlossen sind und zwei 
weitere vor ihrer Realisierung 
stehen.

Werner Lüdicke

im Brigadetagebüch
Patenschaftsvertrag garantiert praxisverbundenes Studium

Zu den vielen Arbeitserfolgen der 
Brigade „Völkerfreundschaft" kam 
am 2. Dezember 1960 eine neue Auf
gabe hinzu, die von den Kollegen 
der Brigade mit Freuden übernom
men wird.

An diesem Tage wurde nämlich 
mit der Klasse EM 3 der Ingenieur
schule Lichtenberg ein Patenschafts
vertrag abgeschlossen. Neben Fest
legungen über die kulturelle Zusam
menarbeit beider Kollektive hat der 
Patenschaftsvertrag in der Haupt
sache die gegenseitige sozialistische 
Hilfe zum Inhalt.

Die Kollegen der Brigade „Völker
freundschaft" wollen den Kollegen 
der Ingenieurschule bei ihrer prak
tischen Arbeit, die sie in der Abtei
lung Mtr leisten, ihre Erfahrungen

durch Vertreter der Betriebsleitung 
O, durch den Brigadier und den Ver
treter der Ingenieurschule unterzeich
net war, wurde der erste gemein
same Brigadeabend mit viel Froh
sinn und guten kulturellen Darbie
tungen durchgeführt. Drei Kollegen 
der Ingenieurschule trugen mit ihrer 
Kappelle zur Gestaltung des Abends 
bei.

Obwohl zu Beginn des Brigade
abends die Brigade „Völkerfreund
schaft" und die Klasse der Ingenieur
schule noch streng getrennt saßen; 
verwischte sich im Laufe des Abends 
die Distanz, und am Ende saß alles 
munter durcheinander. Bei Tanz und 
Spiel knüpften sich engere Kontakte; 
es wurde sogar schon gefachstimpeli;

Die Studenten

- -

vermitteln und ihnen so zu einem 
praxisverbundenen Studium verhel
fen. Die Klasse EM 3 der Ingenieur
schule lädt die Brigade „Völker
freundschaft" zu einem Besuch in 
ihrer Studienanstalt ein und hat sich 
das Ziel gestellt, bei Verbesserungs
vorschlägen, die von der Brigade ge
macht werden, theoretische Hilfe zu 
leisten und die jungen Brigademit
glieder für ein Studium zu gewinnen. 
Nachdem der Patenschaftsvertrag

gaben der Brigade 
tlHIIIIIIIIIIIIIIIIHIHMIMIHMIIIIIIIIHM

Neben der ernst
haften Arbeit 

kommt die frohe 
Laune in der Bri

gade „Völker
freundschaft" 

nicht zu kurz.

niiiiiniiiiiiiiiiiinmmiiinHHiiiiiint!

das Versprechen ab, durch praktische 
Arbeit bis zum Jahresendenach ihren 
Möglichkeiten noch bei der Planer
füllung zu helfen.

Wenn sich die weitere, gemeisame 
Zusammenarbeit zwischen der Bri
gade „Völkerfreundschaft" und der 
Klasse EM 3 der Ingenieurschule so 
eng gestaltet wie das fröhliche Bei
sammensein am Brigadeabend, wird 
der Erfolg nicht ausbleiben.

Kürbis, OA

Wilhelmsaue meldete SOS

Der Abschluß unseres Patenschaftsvertrages
Die 8. Klasse der 28. polytechni-, unbegründet, denn das Programm 

sehen Oberschule führt ihren Produk
tionstag im VEB TRO durch. Zwei 
Brigaden dieses Werkes, die Briga
den „1. Mai" und „7. Oktober", haben 
sich bereit erklärt, mit unserer Klasse 
einen Patenschaftsvertrag abzuschlie
ßen. Der Abschluß dieses Vertrages 
wurde am Sonnabend, dem 19. No
vember 1960/ feierlich begangen. Wir 
alle waren voller Erwartungen um 
18 Uhr pünktlich da.

Alle Kollegen waren mit ihren 
Frauen, festlich gekleidet, erschienen. 
Man hätte sie beinahe nicht wieder
erkannt, denn wir kannten sie bis 
jetzt nur in Arbeitskleidung. Das 
Klubhaus erstrahlte in herrlichem 
Lichterglanz. Im großen Saal waren 
die Tische zusammengerückt und ge
schmückt. Schließlich, als alle Platz 
genommen hatten, wurden uns die 
Bedeutung des Vertrages erklärt und 
die Verpflichtungen vorgelesen. Un
sere Verpflichtungen gegenüber 
denen der Brigade sind noch sehr ge
ring. Ingrid, unsere Gruppenratsvor
sitzende, unterschrieb den 
Schaftsvertrag.

Um zum guten Gelingen 
Abends beizutragen, hatte 
Klasse ein kurzes Kulturprogramm 
vorbereitet. Unser Lampenfieber war

Paten-

dieses 
unsere

rollte ohne Schwierigkeiten ab. Un
sere Klassenlehrerin hat auch noch 
einige einleitende Worte gesprochen. 
Als unser kleines Programm beendet 
war, überreichte uns der Brigadier 
ein Bild Karl Liebknechts mit Wid
mung. Darüber haben wir uns sehr 
gefreut. Anschließend hieß es Platz 
nehmen zum Abendessen. Es 
schmeckte uns sehr gut. Während der 
ganzen Zeit blitzte ein Fotograf mit 
seinem Apparat dazwischen. Danach 
wurde fleißig das Tanzbein ge
schwungen; die älteren Leute standen 
den jüngeren nicht nach. Auch unsere 
Schüchternheit verflog bei dieser 
Stimmung, und wir machten tüchtig 
mit. Manchmal wurden Pausen ein
gelegt und lustige Spiele durchge
führt. Dabei haben wir alle herzlich 
gelacht. Für gute Stimmung brauchte 
niemand zu sorgen, denn sie war vor
handen. So kam es, daß wir um 
21 Uhr noch gar nicht nach Hause 
gehen wollten.

Die beiden Brigaden haben sich 
wirklich Mühe gegeben, um diesen 
Abend zu einem Erfolg werden zu 
lassen. Für diesen reizenden Abend 
danken wir ihnen sehr.

Gabriele Lange,
8. Klasse, 28. Oberschule

32 Kollegen unseres Werkes be
antworteten den dringenden Ruf 
nach Hilfe bei der Zuckerrübenernte 
mit einem kurzfristigen Einsatz vom 
12. bis 17. Dezember. Trotz der jah
reszeitlich bedingten Witterungsver
hältnisse wurden anstatt der vorge
sehenen 5 ha etwa 7 ha Zuckerrü
ben geerntet.

Zur Illustration der Verhältnisse 
sei hier nur erwähnt, daß diese 32 
Kollegen den letzten Teil der Strecke 
nur in Gummistiefeln bewältigen 
konnten, da trotz der guten Fahr-

der Wagen

als auf der 
Feldern aus.

weise unseres Fahrers 
steckenblieb.

Noch viel schlimmer 
Straße sah es auf den
Oftmals mußten die Kollegen bis an 
die Waden in eiskaltem Wasser 
stehen, um die Rüben zu bergen. 
Es ist klar, daß das von jedem Kol
legen große Anstrengungen erfor
derte. Trotzdem waren alle mit sehr 
viel Energie bei der Sache. Obwohl 
das Vorwärtskommen auf den Fel
dern oft nur mit gegenseitiger Unter
stützung und Hilfeleistung möglich

Der Schlamm konnte weder den Humor vertreiben noch die gute Arbeits- 
ieistung schmälern

weder Arbeit

bei, daß die

teil-

TRO 
dazu 
Jahr

war, litten darunter 
noch Humor.

Das trug mit dazu 
Arbeitsleistung der Kollegen von den
LPG-Mitgliedern als sehr gut einge
schätzt wurde und der Rat des Krei
ses den Kollegen vom TRO eine Aus
zeichnung (Geldprämie und Urkunde) 
bei der Abfahrt überreichte. Alle 
Beteiligten waren darüber sehr er
freut, daß man bei der Abgeschie
denheit von der Außenwelt uns 
Trojaner nicht vergessen hatte. Mit 
viel Freude ging es nach Berlin zu
rück, und alle Kollegen würden gern 
wieder an einem Ernteeinsatz 
nehmen.

So haben die Kollegen vom 
mit ihrem Einsatz nicht nur 
beigetragen, daß im nächsten
jeder weiterhin seinen süßen Kaffee 
trinken kann — besonders die, die 
Zuckerrüben nur von Bildern ken
nen —, sondern bewiesen, daß das 
Bündnis der Arbeiterklasse mit der 
Klasse der Genossenschaftsbauern 
von den Kollegen nicht nur theore
tisch behandelt wird. Der einwöchige 
Ernteeinsatz ist ein lebendiges Bei
spiel dafür, daß unsere Kollegen zur 
tatkräftigen Hilfe immer bereit sind. 
Sozialistische Hilfe leisten sie nicht 
nur in der Industrie, sondern auch 
in der Landwirtschaft. Das Beispiel 
der Jugendbrigade „Karl Lieb
knecht", der Wickelei 2 und der 15 
Kollegen aus den verschiedensten 
Abteilungen des Werkes ist dafür 
das beste Beispiel.

Nicolai, Salminkeit und Waldau

www.industriesalon.de
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Weihnachtstreffen der TRO-Kinder SPORT FREI!
Als am Mittwoch, dem 14. Dezem

ber, gegen 15.40 Uhr im Circus Bar
lay die Weihnachtslieder verklungen 
und die Begrüßungsworte gesprochen 
waren, begann ein Zirkusprogramm, 
das noch lange Zeit in der Erinne
rung der 1830 Besucher haftenblei
ben wird.

Nachdem anschließend die Aus
gabe der leckeren Weihnachtstüten 
durch die Helfer des Weihnachts
mannes erfolgt war, waren alle 
TRO-Kinder zufrieden und gingen 
frohgestimmt mit Vati oder Mutti 
nach Hause. Dieses oder jenes Kind 
ließ sich mit dem Weihnachtsmann, 

der keine Rute mitgebracht hatte — 
denn niemand zwingt mit Ruten ein 
Kinderherz zum Guten — foto
grafieren.

Wenn die Fotos fertiggestellt sind, 
werden die im Werk beschäftigten 
Elternteile Gelegenheit haben, Be
stellungen aufzugeben. Allen Hel
fern, die zum Gelingen des reibungs
los abgelaufenen Weihnachtstreffens 
unserer Kinder beigetragen haben, 
sagen wir hiermit im Auftrage der 
Betriebsgewerkschaftsleitung den 
allerherzlichsten Dank und wün-

„Zwei Stockwerk 
Glück

Jungvermählt und gleich eine 
Wohnung in einem Budapester Neu
bau. Ein verheißungsvoller Anfang! 
Fünf soeben noch glückliche Ehe
paare machen sich vertraut mit 
Einbauküche, Bad und' sonstigen 
Vorzügen des eigenen Heims. Doch 
der Ärger bleibt nicht aus. Die 
Wände innerhalb der Wohnung sind 
nicht schalldicht, die Interessen der 
An getrauten zu verschieden. Eifer- 
sucht keimt, ein Ehebruch fehlt 
nicht. Hinter jeder Wohnungstür, ne
ben Zärtlichkeit und Flitterwochen
stimmung, gibt es die ersten Un
stimmigkeiten. Fast ebenso wie bei 
Generationen vor uns. Nur früher
war der Stoff ein Drama wert. Wir 
können diese Probleme getrost dem 
Lachen preisgeben, das mit Sicher
heit tötet. Mit Erfolg hat es der un
garische Lustspielfilm getan. Davon 
können Sie sich in „Zwei Stockwerk 
Glück" überzeugen.

Das neue Haus zeigt seine ersten 
Tücken. Der Rauch zieht in der 
Wohnung des Frisörs Ferenc Albert 
nicht ab, und selbstbewußt, wie der 
nervöse Figaro nun einmal ist, ver
sucht er, den Schaden selbst zu be
heben. Hoffentlich gibt es keinen 

Beinfall! (Links: Deszö Garas) 

sehen ihnen frohe und gesunde 
Feiertage.

Unabhängig von den finanziellen 
Aufwendungen liegt der Erfolg im
mer im freudigen Einsatz eines 
Kollektivs, dem, wie zum Beispiel 
bei der Kommission „Sozialistische 
Erziehung der Kinder", die frei
willige Mitarbeit Herzenssache ist.

Es ist in unserem Staat eine Selbst
verständlichkeit, daß jeder Betrieb 
in jedem Jahr für die Kinder der 
Beschäftigten eine Weihnachtsfeier 
oder, wie bei uns, ein Weihnachts
treffen veranstaltet. Jeder Betrieb 
gibt im Rahmen seiner finanziellen

Möglichkeiten. Die Ausgaben des 
TRO für den genannten Zweck 
seien hiermit auszugsweise kurz 
mitgeteilt:

DM
1. Einnahmen

Kultur- und Sozialfonds 
laut Plan 32 000
Mittel der Gewerkschaft 4 000

36 000
2. Ausgaben

Circus Barlay (einschließ
lich Garderobe usw.) 5 640
Herstellung der leeren 
Perfolbeutel 1131
Druck der Einladungs
karten und der Einlage
blätter für die Beutel 
(bisherige Teilausgabe) 175
Transport, Propaganda
und so weiter 300
Inhalt der bunten Tüten 13 246 
Geschenkgutscheine
(10, 8 und 5 DM) 15 205
Unkosten verschiedener 
Art, Weihnachtsmann
kostüm usw. 40

35 737
Da die Druckkosten für die Ein

trittskarten noch nicht voll bekannt

Tausende beim Tischtennis
II. Tischtennis-Turnier der Tausende 

im Zentralen Klub der Jugend und Sportler
Rund 3200 Teilnehmer hatte das 

unter dem Motto „Das größte Tisch
tennis-Turnier Europas" laufende 
I. Tischtennisturnier der Tausende 
in der Sporthalle Stalinallee, das 
den großen Höhepunkt im Massen
sport des vergangenen Winters dar
stellte. Schüler und Lehrlinge, Be
rufstätige, Hausfrauen und Rentner, 
prominente Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens, wie der FDGB- 
Vorsitzende Herbert Warnke, der 
Filmschauspieler Günter Simon, und 
namhafte Aktive anderer Sport
arten gaben zwölf Wochen lang in 
dem großen Wandelgang der Sport
halle Stalinallee mit seinen vierzig 
Tischtennisplatten ein herrliches 
Beispiel sinnvoller und gesuüd 
erhaltender Freizeitgestaltung.

Nun folgt vom 2. Januar bis 
4. März 1961 das II. Tischtennis
turnier der Tausende. Mußten da
mals Zweiermannschaften gemeldet 
werden, gibt es diesmal einen Einzel
wettbewerb, um den Teilnehmer
rahmen noch weiter zu spannen. Aus 
dem gleichen Grunde erfolgt eine 
Aufteilung nach Altersklassen:

Klasse A bis 16 Jahre, Klasse B 
17 bis 40 Jahre, Klasse C über vier
zig Jahre.

Jede Altersklasse ist in männliche 
und weibliche Teilnehmer unterteilt. 
Innerhalb der insgesamt sechs Klas
sen spielt in Sechserstaffeln jeder 
gegen jeden, die Erst- und Zweit

sind, erhöht sich der Betrag noch 
etwas.

Wenn die alljährlich anfallenden 
Kosten für unsere Kinderferien
lagergestaltung, die höher sind als 
die der Weihnachtsfeier, wenn die 
fast in jedem Monat stattfindenden 
Theater- und Kinobesuche unserer 
Kinder dazugerechnet werden, dann 
kann jeder Betriebsangehörige dar
aus ersehen, wie groß sein Anteil 
an Arbeitsleistung ist, um den TRO- 
Kindern frohe Ferientage, fröhliche 
Weihnachten und genußreiche Stun
den im Theater der Freundschaft, 
im Betriebsfilm, im Tierpark usw. 
zu ermöglichen.

6aß derartige Beträge für den 
genannten Zweck einst nicht im 
Hauptbuch der AEG erschienen 
sind, wird jedem klar sein, denn sie 
hätten dividendenschmälernd ge
wirkt und wurden daher aus die
sen und anderen Gründen nicht 
eingeplant. Im Staate der Arbeiter 
und Bauern ist die Sorge um die 
Kinder, um die Jugend oberstes 
Gesetz.

Abschließend sei darauf hingewie
sen, daß wir für die Zeit vom 
11. bis 20. Februar ein Winterferien
lager vorgesehen haben. Wie all
jährlich gibt es Schwierigkeiten, da 
unser Lager nicht winterfest ist. 
Alles nur Mögliche wurde bisher 

versucht, doch kam es 1960 zu kei
nem Vertragsabschluß. Wir bitten 
jeden Werkangehörigen, der weiß, 
wo die Möglichkeit der Unter
bringung von 30 bis 60 Kindern im 
Alter von 12 bis 14 Jahren besteht; 
uns die Anschrift mitzuteilen.

Anschriften nehmen entgegen: 
Kollegin Zimpel, AL, App. 748; Kol
lege Bartoeck, BBS, App. 756; un*i 
Kollege Paul Schulz, Rummelsburg, 
Tel. 51 03 11, App. 21.

Bartoeck
Kommission für sozialistische 

Erziehung der Kinder

plazierten aller Staffeln bestreiten 
dann die K.-o.-Runde, um die jeweils 
acht Besten zu ermitteln, denen 
wertvolle Preise winken.

Der Turnierablauf ist so- geregelt, 
daß jeder Teilnehmer in der Vor
runde nur an zwei Spielabenden an
zutreten braucht.

Unter den insgesamt 48 Preisen 
befinden sich Prag-Reisen, Fahr
räder, Fotoapparate, Bekleidungs
gutscheine, Präsentkörbe und Buch
kassetten. Mit dem Erwerb der 
Startkarte (0,30 DM) ist außerdem 
ein Anrecht auf eine große Sach
wert-Tombola verbunden.

Schläger können entliehen, Tisch
tennisbälle zum Einkaufspreis er
worben werden.

Einer wertvollen Anregung des 
FDGB-Vorsitzenden Herbert Warnke 
folgend, werden wöchentlich zwei
mal „Prominentenabende" veranstal
tet, an denen Persönlichkeiten aus 
allen Gebieten des öffentlichen Le
bens die Fragen der Turnierteijneh- 
mer beantworten.

Alle Betriebsangehörigen, vom 
Lehrling bis zum Werkdirektor, 
sind herzlich zur Teilnahme am 
II. Tischtennisturnier der Tausende 
eingeladen. Meldungen können ab 
sofort an den Zentralen Klub der 
Jugend und Sportler, Berlin NO 18, 
Sporthalle Stalinallee, Zimmer 107b, 
Telefon 53 07 51, App. 117, erfolgen. 
Meldeschluß ist der 31. Januar 1961.

Am 14. Dezember wurden die Be
zirks-Hallenmeisterschaften der Be
rufs- und Betriebsberufsschulen von 
Köpenick in der Turnhalle auf dem 
Jahn-Sportplatz in Niederschöne
weide durchgeführt. Auch eine Ver
tretung der Betriebsberufsschule des 
TRO nahm daran teil.

In der 10X70-m-Staffel der weib
lichen Jugend liefen etwa 300 Schü
lerinnen der Betriebsberufsschulen 
des VEB Funkwerk Köpenick, des 
VEB Kabelwerk Oberspree, des 
Krankenhauses Köpenick und des 
VEB TRO „Karl Liebknecht".

Unsere Vertretung besiegte jede 
der genannten Mannschaften und 
errang damit den 1. Platz sowie die 
Berechtigung zur Teilnahme an den 
Berliner Hallenmeisterschaften der 
Berufsschulen.

Wanderpokalsieger 1960/61 in der 
10X70-m-Staffel ist die Mannschaft 
der weiblichen Jugend der BBS des 
TRO „Karl Liebknecht".

Der Sieg ist dieser Mannschaft 
nicht in den Schoß gefallen. Wäh
rend z. B. das Funkwerk Köpenick 
die Möglichkeit hatte, aus 560 Schü
lerinnen eine zehnköpfige Mann
schaft auszuwählen, hatte die BBS 
des TRO nur 19 Technische-Zeich- 
ner-Lehrlinge, von denen die 10 Be
sten den Sieg errungen haben.

Darum ist der Sieg der Mädchen 
von der BBS doppelt wertvoll.

Speiseplan für die Zeit vom 2. bis 6. Januar 1961
Essen I

Montag: Grüne-Bohnen-Eintopf mit 
Fleisch

Dienstag: Tomateinfleisch mit Salz
kartoffeln, Krautsalat

Mittwoch: Faschierte Roulade mit 
Rotkohl, Salzkartoffelin

Donnerstag: Löffelerbsen mit Pökel
fleisch, Pudding

Freitag: Milchsuppe, Herz- und 
Nierenragout mit Salzkartoffeln

Essen II
Montag: Brühreis mit Rindfleisch
Dienstag: Schweinebraten mit Grün

kohl, Salzkartoffeln
Mittwoch: Röstwurst mit Misch

gemüse, Salzkartoffeln
Donnerstag: Pichelsteiner Gemüse 

mit Fleisch, Pudding
Freitag: Milchsuppe, Frikassee vom 

Schwein mit Salzkartoffeln
Schonkost

Montag: Brühreis mit magerem 
Rindfleisch

Dienstag: Kalbsfrikassee auf Butter
reis

Waagerecht: 1.
sichtbare Impfstelle, 
4. Seerosenart, 7. Ab
kürzung für eine

südamerikanische 
Hauptstadt, 8. land
wirtschaftliches Ge
rät, 10. asiatische 
Volksrepublik, 12. 
soviel wie je, 13. 
Koseform eines Frau
ennamens, 14. Be
zeichnung für Irland, 
16. monarchistischer 
Herrscher. 18. Vor
bilder, 21. Schiffs
tau, 24. führende 
Kraft in der Deut
schen Demokrati
schen Republik, 26. 
norwegischer Schrift
steller, 27. russisch: 
Buch, 28. Mönchs- 
gewand, 29. Vernei
nung, 30. Radteil, 31. 
inneres Organ

Senkrecht: 1. Kin
derspielzeug, 2. che
misches Element, 3. 
lat.: also, 4. Teil der 
Frisur, 5. hohe Bau
werke, 6. Macht
instrument der herr
schenden Klasse, 9. 
Ziel des Kampfes 
aller Völker. 11. Ziel 
aller deutschen Par 
trioten für ihr Hei
matland, 15. griechischer Buchstabe, 17. 
Sportgerät, 13. erste bolschewistische Zei
tung, 19. Mädchenname, 20. Schlingpflanze, 
22. Salzsee in der UdSSR, 23. Fluß an der 
Ostsee, 25. unüberwindliche Abneigung 
Auflösung des Kreuzworträtsels Nr. 46/60

Waagerecht: 1. Lhasa, 4. Iltis, 7. Sen, 
8. Prost, 10. Dolde, 12. Rad, 13. Man, 14.

Herausgeber: SED-Betriebspartelorganisatlon Transformatorenwerk „Karl Lieb
knecht". Verantwortlicher Redakteur: Erich Konetzke. Veröffentlicht untet der 
Lizenz-Nr. 831 D des Presseamtes beim Ministerpräsidenten der Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik. Drude: (36) Druckerei Tägliche Rundschau, 

Berlin W 8

Auch die männlichen Lehrlinge 
der BBS schnitten in der 10X70-m- 
Staffel gegen die Mannschaften der 
oben genannten Betriebe nicht 
schlecht ab. Die Junioren errangen 
mit zwei Metern Rückstand hinter 
dem Sieger einen guten zweiten 
Platz.

Im Hallenhandball siegten die Ju
nioren der BBS des TRO durch 
ihren Elan und ihren Kampfgeist 
über den technisch besseren Berliner 
Meister von 1959/60 Funkwerk Kö
penick mit 7 : 6 Toren.

Wenn am selben Tage auch die 
männliche Jugend der BBS des TRO 
sämtliche gegnerischen Mannschaf
ten im Hallenhandball besiegte, 
und damit ebenfalls die Teilnahme an 
den Berliner Hallenmeisterschaften 
im Handball erwarb, dann darf man 
wohl sagen, daß auch Turnen und 
Sport in der BBS des TRO auf brei
tester Ebene gepflegt werden.

Bartoeck
Instrukteur für Kultur und Sport 
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...der Kollegin Ingeborg Berger, 
KT, zur Geburt von Zwillingen, den 
Kolleginnen Heidelore Howe, AN; 
und Ingrid Weidemann, AB, zur Ge
burt einer Tochter sowie der Kollegin 
Waltraud Bergemann, Abi, zur Ge
burt eines Sohnes.

Mittwoch: Leberragout mit Äpfeln; 
Kartoffelbrei

Donnerstag: Brechbohneneintopf mit 
Fleisch, Pudding

Freitag: Milchsuppe, Sahnekotelett 
mit Möhren, geraspelt, Kartoffeln

Gedeck 1,40 DM
Montag: Selleriesuppe, Gulasch mit 

Paprikakraut, Salzkartoffein, Obst
Dienstag: Tomatensuppe, Wiener

Speckbraten mit Mischgemüse, 
Salzkartoffeln, Kompott

Mittwoch: Pilzsuppe, Schmorbraten 
mit Salzkartoffeln, Krautsalat; 
Pudding

Donnerstag: Milchsuppe, ged. Nieren 
mit Kartoffelbrei, Obst

Freitag: Kraftbrühe, Röstwurst mit 
Bayrisch Kraut, Salzkartoffeln, 
Obst

Änderungen vorbehalten
Weitere Gerichte sowie Kompotte 

und Frühstücksbedarf siehe Tages
karte — Aushang im Speisesaal

Aden, 16. Fatima, 18. Bastei, 21. Luft. 24. 
Ali. 26. Leo. 27. Ulcus, 28. Ebert, 29. Ui, 30. 
Raten, 31. Stamm.

Senkrecht: 1. Lepra, 2. Anode, 3. Asti; 
4. Indra, 5. Talmi, 6. Siena. 9. Radball, 11. 
Dampfer, 15. Nut, 16. Tal, 18. Bauer, 19. 
Sicht, 20. Eosin. 22. Ulema. 23. Totem, 25. 
Reis.
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